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(54) Formstein insbesondere aus Beton zur Herstellung von Mauern und Mauer aus derartigen
Formsteinen

(57) Die Erfindung betrifft einen Formstein (10), ins-
besondere aus Beton zur Herstellung von Mauern (11),
wie Gartenmauem, Stützwänden oder dergleichen. Die
Erfindung betrifft ferner eine Mauer (11) aus derartigen
Formsteinen (10), einen Bausatz zur Herstellung derar-
tiger Formsteine (10), sowie die Einzelteile (12, 13) des

Formsteins (10).
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der Form-

stein (10) zweiteilig ausgebildet ist, nämlich aus einem
Basisstein (12) und einem lösbar am Basisstein (12) be-
festigbaren Vorsatzelement (13), das eine Sichtseite
(20) des Formsteins (10) bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Formstein, insbe-
sondere aus Beton, zur Herstellung von Mauern, wie
beispielsweise Gartenmauern, Stützwänden oder der-
gleichen. Weiterhin betrifft die Erfindung eine Mauer aus
lagenweise angeordneten Formsteinen. Es wird weiter-
hin Schutz begehrt für einen Basisstein und ein Vorsat-
zelement zur Bildung der erfindungsgemäßen Form-
steine. Weitere Ansprüche sind auf einen Bausatz aus
derartigen Basissteinen und Vorsatzelementen gerich-
tet.
[0002] Formsteine der eingangs genannten Art sind
in der Praxis in vielfältigen Ausführungsformen bekannt.
Üblicherweise werden die Formsteine in Lagen zu einer
Mauer aufeinander geschichtet. Zur Gestaltung der
Mauer ist es bekannt, die Formsteine in einem Muster
(Verband) zu verlegen.
[0003] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde Formsteine der eingangs genannten Art
weiterzuentwickeln, insbesondere im Hinblick auf er-
weiterte Gestaltungsmöglichkeiten bei der Herstellung
von Mauern.
[0004] Ein erfindungsgemäßer Formstein zur Lösung
dieser Aufgabe ist dadurch gekennzeichnet, dass der
Formstein aus wenigstens zwei Teilen gebildet ist, näm-
lich einem Basisstein und einem lösbar am Basisstein
befestigbarem Vorsatzelement, das eine Sichtseite des
Formsteins bildet. Die lösbare Befestigung des Vorsat-
zelements eröffnet zahlreiche Gestaltungsmöglichkei-
ten. So können die vorzugsweise identischen Basisstei-
ne mit Vorsatzelementen unterschiedlicher Größe und/
oder Gestaltung und/oder aus verschiedenen Materia-
lien miteinander kombiniert werden. Auf diese Weise
entsteht ein kostengünstig herstellbarer Bausatz der
vielfältige Kombinationsmöglichkeiten eröffnet.
[0005] In einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass das Vorsatzelement über wenigstens ein
Haltermittel, insbesondere wenigstens einem Anker, am
Basisstein befestigbar ist. In einer bevorzugten Ausge-
staltung ist vorgesehen, dass das Vorsatzelement mit-
tels des wenigstens einen Ankers am Basisstein ein-
hängbar bzw. an diesem aufhängbar ist. Dies ermöglicht
eine sehr einfache und ohne Werkzeug herstellbare An-
ordnung der Vorsatzelemente am Basisstein, die auch
für den Laien problemlos handhabbar ist. Vorzugsweise
ist der bzw. sind die Anker derart ausgestaltet, dass hier-
zu kein Werkzeug benötigt wird.
[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass der oder jeder Anker dem
Vorsatzelement zugeordnet ist. Dies kann beim Herstel-
len der Vorsatzelemente erfolgen, beispielsweise durch
Eingießen in Beton zur Herstellung der Vorsatzelemen-
te,
[0007] Vorzugsweise weist der Basisstein wenigstens
eine Ausnehmung auf zur Aufnahme wenigstens eines
Ankers. Die Ausnehmung kann nach oben und/oder zur
Sichtseite offen sein zur Aufnahme wenigstens eines

vorzugsweise in die Ausnehmung eingehängten An-
kers. In einer bevorzugten Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass die Ausnehmung als über die Breite des
Formsteins durchgehende Nut im Basisstein eingeformt
ist.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Basisstein an auf-
rechten Seitenflächen ausgebildete Entwässerungsnu-
ten aufweist, die eingangsseitig in wenigstens einer
Ausnehmung münden. Auf diese Weise kann Feuchtig-
keit, die sich möglicherweise in der Ausnehmung sam-
melt, abgeführt werden.
[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung wird der Basisstein aus Beton mittels einer her-
kömmlichen Brettform hergestellt. Das Vorsatzelement
kann beispielsweise im Wet-Cast-Verfahren hergestellt
werden, wobei der oder die Anker in den frischen Beton
eingegossen werden. Grundsätzlich sind auch andere
Materialien für die Herstellung des Vorsatzelements
denkbar. Dabei können der oder die Anker auch ander-
weitig am Vorsatzelement befestigt werden, beispiels-
weise durch Kleben, Schrauben, Nageln, Schweißen,
Vulkanisieren oder dergleichen, je nach Material des
Vorsatzelements. Denkbar ist auch, dass das Vorsatz-
element aus einem Sandwich-Bauteil besteht.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist das Vorsatzelement plattenartig ausgebildet,
wobei eine großformatige Seitenfläche eine Sichtfläche
bildet und auf der von der Sichtfläche abgewandten Sei-
tenfläche die Anker angeordnet sind. Wenigstens die
Sichtfläche sollte eine besondere Struktur aufweisen
und/oder aus einem anderen Material als der Basisstein
gebildet sein.
[0011] Weitere, die Erfindung weiterbildende
Maßnahmen befassen sich mit dem Schutz der Kon-
struktion gegen von außen eindringende Feuchtigkeit,
beispielsweise durch Niederschläge.
[0012] Eine weitere Besonderheit besteht darin, dass
Basissteine und Vorsatzelemente unterschiedlicher
Größen miteinander innerhalb einer Mauer kombiniert
werden können.
[0013] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind den
Unteransprüchen und der Beschreibung im Übrigen zu
entnehmen.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnung erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine teilweise räumlich Darstellung einer Mau-
er aus erfindungsgemäßen Formsteinen, be-
stehend aus Basisstein und Vorsatzelement,

Fig. 2 einen Vertikalschnitt durch die lagenweise an-
geordneten Formsteine gemäß Fig. 1 im Be-
reich einer Lagerfuge in teilweiser Darstellung,

Fig. 3 eine räumlich Draufsicht auf den Formstein
gemäß Fig. 1,
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Fig. 4 eine alternative Ausführungsform des Form-
steins in einer Darstellung gemäß Fig. 3,

Fig. 5 eine räumliche Darstellung einer Mauer aus
Formsteinen im Bereich einer Mauerecke,

Fig. 6 eine Mauerecke gemäß Fig. 5 in Draufsicht in
teilweiser Darstellung,

Fig. 7 eine Form zur Herstellung eines Vorsatzele-
ments in einer schematischen Seitenansicht,

Fig. 8 die Form gemäß Fig. 7 in einer weiteren Sei-
tenansicht, und

Fig. 9 eine Seitenansicht auf eine Mauer aus Form-
steinen.

[0015] Die in den Fig. 1 bis 6 gezeigten Formsteine
10 dienen zur Herstellung von Mauern 11, beispielswei-
se Gartenmauem oder Stützwänden und dergleichen.
[0016] Die Formsteine 10 sind zweiteilig ausgebildet,
nämlich aus einem hinteren Basisstein 12 und einem
vorderen Vorsatzelement 13.
[0017] Der Basisstein 12 wird vorzugsweise in einer
herkömmlichen Brettform hergestellt, d.h. in einer Form
die wenigstens ein Formnest aufweist, das oben und un-
ten offen ist und unterseitig durch ein Unterlagsbrett ver-
schlossen wird. Von oben wird Beton in die Form einge-
füllt und optional mit einem von oben in die Form eintre-
tenden Stempel verdichtet bzw. geprägt. Nach wenig-
stens teilweisem Abbinden des Betons wird die Form
nach oben vom Formling abgezogen, so dass dieser auf
dem Unterlagsbrett ruht.
[0018] Der Basisstein 12 ist im Wesentlichen von
rechteckiger Gestalt. Alternativ sind auch andere For-
men möglich. Der Basisstein 12 verfügt über vier auf-
rechte Seitenflächen 14, 15, 16, 17 sowie eine Obersei-
te 18 und eine Unterseite 19. Innerhalb einer Mauer 11
sind die Formsteine 10 im gezeigten Ausführungsbei-
spiel derart verlegt, dass Seitenflächen 14, 16 benach-
barten Formsteinen 10 der gleichen Lage zugewandt
sind, also im Bereich der Stoßfugen angeordnet sind.
Oberseite 18 und Unterseite 19 sind benachbarten
Formsteinen 10 anderer Lagen zugeordnet, also im Be-
reich der Lagerfugen. Die Seitenfläche 15 ist im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel einer Sichtseite 20 des Form-
steins 10 bzw. der Mauer 11 zugewandt.
[0019] Im Bereich der Sichtseite 20 ist gemäß Fig. 1
ein Vorsatzelement 13 vorgesehen, das im Wesentli-
chen die gleiche Breite und auch die gleiche Höhe auf-
weist wie der Basisstein 12.
[0020] Das Vorsatzelement 13 ist lösbar am Basis-
stein 12 befestigbar. Im vorliegenden Fall ist vorgese-
hen, dass das Vorsatzelement 13 über einen oder meh-
rere am Vorsatzelement 13 befestigte Anker 21 in ent-
sprechende Aufnahmen am Basisstein 12 einhängbar
sind.

[0021] Dies erfolgt derart, dass das Vorsatzelement
13 die Sichtseite 20 des Formsteins 10 bildet.
[0022] Im gezeigten Ausführungsbeispiel gemäß Fig.
1 sind zwei Anker 21 vorgesehen, die bei der Herstel-
lung des Vorsatzelements 13 in dieses eingegossen
werden und somit formschlüssig am Vorsatzelement 13
befestigt sind. Das Vorsatzelement 13 verfügt über zwei
großformatige Seitenflächen, nämlich eine Vorderseite
22 und eine Rückseite 23, sowie aufrechte Seitenflä-
chen 24, 25 und eine quergerichtete Oberseite 26 sowie
Unterseite 27. Die Anker 21 sind im vorliegenden Fall
im Bereich der Rückseite 23 angeordnet, in der Nähe
zur Oberseite 26 sowie zu den Seitenflächen 24, 25.
[0023] Der aus dem Vorsatzelement 13 heraustreten-
de Anker 21 erstreckt sich zunächst horizontalgerichtet
und verläuft dann im Querschnitt nach unten abgewin-
kelt. Eine Ausnehmung 28 im Basisstein 12 zur Aufnah-
me der Anker 21 ist im Querschnitt korrespondierend
ausgebildet. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die
Ausnehmung 28 im Übergang von der aufrechten Sei-
tenfläche 15 im Bereich der Sichtseite 20 zur Oberseite
18 des Basissteins 12 ausgebildet. Die Ausnehmung 28
verläuft durchgehend über die gesamte Breite des Ba-
sissteins 12. Denkbar ist natürlich auch, dass die Aus-
nehmung nur im Bereich der Anker 21 vorgesehen ist.
Die Ausnehmung 28 ist so ausgebildet, dass das Vor-
satzelement 13 mit den Ankern 21 von der Sichtseite 20
aus eingehängt werden kann. Zu diesem Zweck ist - wie
Fig. 2 im Querschnitt zeigt - die Ausnehmung 28 nach
oben und zur Sichtseite 20 hin offen. Entsprechend der
Abwinklung der Anker 21 weist die Ausnehmung 28 ge-
neigte Schrägflächen 29 auf, so dass die Ausnehmung
im Querschnitt etwa V-förmig ausgebildet ist. Das Vor-
satzelement 13 wird über die Anlage der Anker 21 an
den Wandungen der Ausnehmung 28 am Basisstein 12
gehalten.
[0024] Fig. 4 zeigt eine alternative Ausführungsform
des Formsteins 10, die sich im Prinzip vom Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 1 bis 3 nur dadurch unter-
scheidet, dass lediglich ein Anker 21 vorgesehen ist, der
sich jedoch durchgehend über im Wesentlichen die ge-
samte Breite des Basissteins 12 und des Vorsatzele-
ments 13 erstreckt und mit geringem Abstand zu den
Seitenflächen 14, 15, 24, 25 endet.
[0025] Um dem Eindringen von Feuchtigkeit entge-
genzuwirken, ist im Bereich der Oberseite 26 des Vor-
satzelements 13 ein durchgehender Versatz 30 einge-
formt, der mit einer im Bereich der Unterseite 19 einge-
formten Ausklinkung 31 korrespondiert. Der Versatz 30
und die Ausklinkung 31 sind derart angeordnet und be-
messen, dass wie Fig. 2 zeigt, ein Versatz 30 eines un-
teren Formsteins 10 in geringem Abstand zu einer kor-
respondierenden Ausklinkung 31 eines darüber ange-
ordneten Formsteins 10 positioniert ist. Die zwischen
den benachbarten Vorsatzelementen 13 verlaufende
Fuge verläuft auf diese Weise entsprechend mehrfach
abgewinkelt, was das Eindringen von Feuchtigkeit er-
schwert.

3 4



EP 1 598 499 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0026] Um eventuell in den Bereich der Ausnehmung
28 gelangtes Niederschlags- oder Schwitzwasser ablei-
ten zu können, sind in die aufrechten Seitenflächen 14,
16, die den Stoßfugen zwischen benachbarten Form-
steinen 10 zugewandt sind, Entwässerungsnuten 32
eingeformt. Die Entwässerungsnuten 32 münden je-
weils einlassseitig in die Ausnehmung 28, so dass das
dort befindliche Wasser abgeführt werden kann. Zu die-
sem Zweck kann die Ausnehmung 28 ein Gefälle in
Richtung der Entwässerungsnuten 32 aufweisen. Je
nach zu erwartender Menge des abzuführenden Was-
sers kann es auch ausreichend sein, nur an einer Sei-
tenfläche 14, 15 eine Entwässerungsnut 32 vorzuse-
hen.
[0027] Fig. 5 und 6 zeigen einen abgewandelten
Formstein 10, der im Eckbereich 33 einer Mauer 11 zum
Einsatz kommen kann. Dieser besondere Formstein 10
unterscheidet sich von dem in Fig. 1 bis 4 gezeigten
Formstein 10 darin, dass die Ausnehmung 28 sich auch
im Bereich der Seitenfläche 16 befindet, also durchge-
hend entlang der Seitenfläche 14 und 16 angeordnet ist.
Entsprechend lässt sich auch im Bereich der Seitenflä-
che 16 ein Vorsatzelement 13 einhaken. Die Vorsatze-
lemente 13 sind in Richtung des Eckbereichs 33 seitlich
verlängert, so dass dieser Bereich durch die Vorsatze-
lemente 13 verschlossen wird. Die Stoßkanten der Vor-
satzelemente 13 sind im Eckbereich 33 auf Gehrung ge-
schnitten, um ein optisch ansprechendes Bild zu vermit-
teln.
[0028] Fig. 7 und 8 zeigen die Herstellung eines Vor-
satzelementes 13 in einer Form 34. In der Form 34 ist
ein unterseitig und seitlich geschlossenes Formnest 35
ausgebildet, bei der es sich um eine übliche Kunststoff-
form handeln kann, deren Innenseiten insbesondere
der Sichtfläche 20 des Vorsatzelements 13 ihre Struktur
bzw. Gestalt geben. Oberhalb der Form 34 bzw. des
Formnestes 35 ist ein Haltestab 36 angeordnet, der auf
Rändern der Form 34 bzw. des Formnests 35 aufliegt.
Der Haltestab 36 dient als Hilfe beim Einbetonieren der
Anker 21. Der Haltestab 36 ist im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel magnetisch ausgebildet, so dass vor dem
Einfüllen des Betons die aus Metall bestehenden Anker
21 am Haltestab 36 positioniert werden können. Wäh-
rend des Einfüllens des Betons in das Formnest 35 wer-
den die Anker 21 in ihrer Position durch den Haltestab
36 gehalten. Nach wenigstens teilweisem Abbinden des
Betons kann der Haltestab 36 einfach entfernt und der
Formstein 10 entschalt werden.
[0029] Eine weitere Besonderheit ergibt sich aus Fig.
9, die eine Mauer 11 in einer Seitenansicht zeigt. Sche-
matisch mit gebrochenen Linien dargestellt sind die in
Lagen aufeinander verlegten Basissteine 12. An den
Basissteinen 12 sind Vorsatzelemente 13 befestigt bzw.
eingehängt. Zur Vereinfachung sind nicht alle Vorsatz-
elemente 13 dargestellt. Die Besonderheit besteht dar-
in, dass die Breite und Höhe der Vorsatzelemente 13
teilweise von der Breite und Höhe der Basissteine 12
abweicht. Die Abmessungen der Basissteine 12 und der

Vorsatzelemente 13 entspricht aber jeweils einem über-
einstimmenden Raster. Auf diese Weise sind Vorsatze-
lemente 13, die sich in der Höhe über mehrere Lagen
von Basissteinen 12 erstrecken und eine rechteckige
oder quadratische Sichtseite aufweisen, mit kleineren
Vorsatzelementen 13 kombinierbar, deren Höhe der Hö-
he der Basissteine 12 entsprechen kann. Auch hinsicht-
lich der Länge sind Variationen möglich. Es ist weiterhin
möglich die Gestalt und/oder Ausbildung der Vorsatze-
lemente 13 hinsichtlich der Vorderseite 22, die die Sicht-
seite 20 der Mauer 11 bildet, zu variieren. Es ist denkbar,
einen Bausatz aus Basissteinen 12 und Vorsalzelemen-
ten 13 zur Verfügung zu stellen, mit dem der Endkunde
eine Mauer individuell gestalten kann und der vielfältige
Verlegemuster ermöglicht.
[0030] Der Formstein 10 kann in einer einfachen Aus-
führungsform aus Beton bestehen, also sowohl der Ba-
sisstein 12 als auch das Vorsatzelement 13. Wie vorste-
hend beschrieben kann der Basisstein 12 in einer her-
kömmlichen Brettform gefertigt werden, wohingegen für
das Vorsatzelement die Herstellung im Wet-Cast- bzw.
Gießverfahren bevorzugt wird. Hieran anknüpfend er-
geben sich zahlreiche Alternativen. Das Vorsatzele-
ment 13 kann auch aus einem anderen Material als Be-
ton hergestellt werden, beispielsweise aus Kunststoff,
Glas, Metall, Holz oder dergleichen. Denkbar sind auch
Kombinationen der vorstehend genannten Materialien.
Das Vorsatzelement 13 kann auch als Sandwich-Ele-
ment gefertigt werden, beispielsweise im Gießverfahren
mit einer Vorsatzschicht.
[0031] Hinsichtlich der Anker 21 sollte ein geeignetes
Material verwendet werden, das möglichst dauerhaft
den gestellten Anforderungen genügt. Bei der Herstel-
lung nach dem zu Fig. 7 und 8 beschriebenen Verfahren
werden metallische, magnetisierbare Materialien für die
Anker 21 bevorzugt. Denkbar ist allerdings auch die Ver-
wendung von Kunststoff, nicht magnetische Metalle,
Naturstoffe oder dergleichen.

Bezugszeichenliste:

[0032]

10 Formstein

11 Mauer

12 Basisstein

13 Vorsatzelement

14 Seitenfläche

15 Seitenfläche

16 Seitenfläche

17 Seitenfläche
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18 Oberseite

19 Unterseite

20 Sichtseite

21 Anker

22 Vorderseite

23 Rückseite

24 Seitenfläche

25 Seitenfläche

26 Oberseite

27 Unterseite

28 Ausnehmung

29 Schrägfläche

30 Versatz

31 Ausklinkung

32 Entwässerungsnut

33 Eckbereich

34 Form

35 Formnest

36 Haltestab

Patentansprüche

1. Formstein insbesondere aus Beton, zur Herstellung
von (Garten-)Mauem (11), dadurch gekennzeich-
net, dass der Formstein (10) aus wenigstens zwei
Teilen gebildet ist, nämlich einem Basisstein (12)
und einem lösbar am Basisstein (12) befestigbarem
Vorsatzelement (13), das eine Sichtseite (20) des
Formsteins (10) bildet.

2. Formstein nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Vorsatzelement (13) über we-
nigstens ein Haltemittel, insbesondere wenigstens
einen Anker (21), am Basisstein (12) befestigbar ist.

3. Formstein nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Vorsatzelement mittels wenig-
stens eines Ankers (21) am Basisstein (12) ein-
bzw. aufhängbar ist.

4. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der oder
jeder Anker (21) dem Vorsatzelement (13) zugeord-
net ist, insbesondere bei der Herstellung desselben
formschlüssig am Vorsatzelement (13) befestigt ist.

5. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ba-
sisstein (12) wenigstens eine Ausnehmung (28)
aufweist, zur Aufnahme wenigstens eines Ankers
(21).

6. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
nehmung (28) zur Sichtseite (20) und/oder Obersei-
te (21) offen ist, zur Aufnahme wenigstens eines
vorzugsweise in die Ausnehmung (28) eingehäng-
ten Ankers (21).

7. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
nehmung (28) als über die Breite des Formsteins
(10) durchgehende Nut im Basisstein (12) einge-
formt ist.

8. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ba-
sisstein (12) an aufrechten Seitenflächen (14,16)
ausgebildete Entwässerungsnuten (32) aufweist,
die eingangsseitig in wenigstens einer Ausneh-
mung (28) münden.

9. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ba-
sisstein (12) auf einer herkömmlichen Brettform
herstellbar ist.

10. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Vor-
satzelement (13) wenigstens teilweise im
Wet-Cast-Verfahren herstellbar ist.

11. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Vor-
satzelement (13) plattenartig ausgebildet ist, mit ei-
ner großformatigen Seitenfläche (22) zur Bildung
einer Sichtfläche (20) und einer von der Sichtfläche
(20) abgewandten Seitenfläche (23), in deren Be-
reich wenigstens ein Anker (21) angeordnet ist.

12. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sichtfläche (20) eine besondere Struktur aufweist
und/oder aus einem anderen Material als der Ba-
sisstein (12) ausgebildet ist.

13. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
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Formstein (10) in Lagen übereinander verlegbar ist
zur Herstellung einer Mauer (11).

14. Formstein nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Vor-
satzelement (13) im Bereich einer quer gerichteten
Seitenfläche (Oberseite (18) und/oder Unterseite
(19)) einen vorzugsweise durchgehenden Versatz
(30) aufweist und im Bereich einer gegenüberlie-
genden quer gerichteten Seitenfläche (Oberseite
(18) und/oder Unterseite (19)) eine korrespondie-
rende vorzugsweise durchgehende Ausklinkung
(31) aufweist, die derart ausgebildet sind, dass bei
lagenweiser Anordnung einander zugekehrte Ver-
sätze (30) und Ausklinkung (31) etwa formschlüssig
aneinander anliegen.

15. Mauer aus lagenweise angeordneten Formsteinen
gekennzeichnet durch die Verwendung von Form-
steinen (10) nach einem der vorgehenden Ansprü-
che.

16. Mauer nach Anspruch 15, dadurch gekennzeich-
net, dass die Abmessungen der Basissteine (12)
einem Raster entsprechen und dass die Vvrsatze-
lemente (13) abweichende Abmessungen aufwei-
sen, entsprechend einem mehrfachen oder einem
Bruchteil des Rasters, derart, dass die Sichtflächen
(20) der Vorsatzelemente (13) sich über einen Teil
der entsprechenden Fläche der Basissteine (12) er-
strecken oder sich über mehrere Basissteine (12)
hinweg erstrecken.

17. Basisstein zur Herstellung eines Formsteins, ge-
kennzeichnet durch die Merkmale wenigstens ei-
nes der vorhergehenden Ansprüche.

18. Vorsatzelement zur Herstellung eines Formsteins,
gekennzeichnet durch die Merkmale wenigstens
eines der vorhergehenden Ansprüche.

19. Bausatz aus Basissteinen und Vorsatzelementen
zur Herstellung einer Mauer, gekennzeichnet
durch die Merkmale wenigstens eines der vorher-
gehenden Ansprüche.
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